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LEBENSART

Grebenau – Stadt mit 
hohem Wohnwert
Porträt aus dem Landkreis Vogelsberg

VON GABRIELE REINARTZ

G
ründchen, so nennt sich die Wiesen- 

und Waldlandschaft im östlichen 

Vogelsbergkreis, in dem die Klein-

stadt Grebenau liegt. Gründchen leitet sich 

ab von der früheren Bezeichnung Grebenau-

er Grund, eine Anspielung auf die Kleintei-

ligkeit der Landschaft. Grebenau ist eine 

sehr alte Ansiedlung, die 1605 Stadt- und 

Marktrechte erhielt. Bereits damals lag sie 

sehr verkehrsgünstig, direkt an der Handels-

straße „Kurze Hessen“, der wichtigsten Ost-

West-Verbindung zwischen Leipzig und 

Frankfurt am Main. Viele erhaltene Fach-

werke sind Zeugen dieser Zeit, darunter das 

unter Denkmalschutz stehende Amtshaus. 

Das Wappen von Grebenau zeigt einen 

Stadtknecht, den man im Mittelalter „Gre-

ben“ nannte. 

Auch heute, 500 Jahre später, profitiert 

die Kleinstadt von seiner verkehrstechni-

schen Anbindung. In Alsfeld-Ost gelangen 

Autofahrer auf die Nord-Süd-Verbindung 

A5, auch die Anschlüsse an die A7 und A4 

sind nicht allzu weit entfernt. „Grebenau 

bietet damit beste Voraussetzungen für den 

Arbeitsmarkt“, wirbt Bürgermeister Lars 

Wicke für sein Städtchen. „Wer ruhig und 

auf dem Land leben möchte, aber in der 

Stadt arbeitet, wohnt bei uns genau richtig. 

Es sind zwar 100 Kilometer bis nach Frank-

furt oder Kassel, aber nur 50 

Kilometer bis Gießen oder 

Marburg, 40 Kilometer bis 

Fulda, 30 Kilometer bis Bad 

Hersfeld und 15 Kilometer 

bis Alsfeld oder Lauter-

bach“, zählt er die Entfer-

nungen auf. Zu den letzten 

drei Städten gibt es auch Bus-

verbindungen. 

Gewerbesteuer bleibt 

moderat

In der „Stadt mit hohem Wohnwert“, wie 

sich Grebenau selbst gern nennt, sind bereits 

einige Unternehmen aus der Metallverarbei-

tung angesiedelt. Gern würde Wicke noch 

andere Branchen für seine Stadt begeistern 

– egal welche. „Wirtschaftsförderung hat 

bei uns eine hohe Priorität, sie ist Chefsa-

che“, verrät er. Wie alle Kommunen im 

Vogelsberg ist auch Grebenau von der Land-

flucht junger Arbeit suchender Menschen 

betroffen. Umso dringli-

cher ist es auch für 

Wicke, Arbeitsplätze 

vor Ort zu schaffen. 

Gewerbegebiete gibt es 

in mehreren Ortslagen 

sogar genug, wenn sie 

auch zum Teil in privater 

Hand sind. „Interessenten 

mögen sich direkt an mich 

wenden. Ich verfüge über 

nähere Informationen oder kann 

Kontakte zu den Eigentümern herstel-

len“, berichtet er. 

Für Grebenau als Unternehmensstandort 

spricht auch die Gewerbesteuer, die aller 

Voraussicht nach 2016 bei 380 Prozent blei-

ben wird; im Vergleich zu anderen Regionen 

Fachwerkarchitektur prägt das gesamte Stadtbild. Fo
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Grebenau auf einen blick

 � Einwohner: rund 2.500 (Stand 2013)

 � Fläche: 55,37 km2 

 � Grundsteuer A (2016): 365% 

 � Grundsteuer B (2016): 365% 

 � Gewerbesteuer: 380% 

 �  Kontaktdaten: Stadt Grebenau,  

Amthof 2, 36323 Grebenau,  

Telefon: 06646-970-0,  

E-Mail: info@grebenau.de

www.grebenau.de

ONLINE

Gewerbestatistik 

Beschäftigte insgesamt (Stand 2014): 618 

 � Produzierendes Gewerbe: 66,2%

 � Handel, Verkehr, Gastgewerbe: 9,9%

 �  Unternehmensdienstleistungen: 

10,4%

 �  Öffentliche und private Dienstleis-

tungen: 11,7%

 � Sonstige: 1,9%

Hessens ist das ein durchaus moderater 

Steuersatz. Ein weiteres Plus: „Die vorhan-

denen Gewerbeflächen könnten bei Bedarf 

geteilt werden. Auch hier bin ich Interessen-

ten bei den Gesprächen mit den Eigentü-

mern gerne behilflich“, ergänzt er. Bürokra-

tische Hürden sollte es ebenfalls keine 

geben. „Wir sind bestrebt, alle Ansiedlungen 

zu unterstützen, wo wir nur können“, 

bekräftigt der Bürgermeister. 

In der Kernstadt des anerkannten Erho-

lungsortes ist für die Grebenauer alles, was 

sie für den täglichen Bedarf benötigen, zu 

Fuß zu erreichen, angefangen beim Bäcker 

und Metzger über den Lebensmittelladen 

und Friseur bis hin zur Post, Ärzten und 

einer Apotheke. Das erleichtert den alten 

und jungen Grebenauern den Alltag. „Wir 

haben einen Seniorenkreis unter städtischer 

Trägerschaft. Aktuell betreut dieser an zwei 

Tagen in der Woche ältere Mitbürger in der 

Zeit von 8.00 bis 17.00 Uhr. Angehörige 

werden so stark entlastet“, weiß Wicke. 

Die kleinsten Bürger verbringen ihren 

Tag (7.00 bis 17.00 Uhr) im städtischen Kin-

dergarten „Tabaluga“ im Ortsteil Eulersdorf. 

Bei schönem Wetter steht ihnen ein ein 

Hektar großes Außengelände zur Verfügung, 

ansonsten modern ausgestattete Innenräu-

me. Eine Grundschule gibt es in Grebenau 

auch. „Kindern erleichtern wir den Über-

gang vom Kindergarten in die Schule durch 

die Eingangsstufe. Das heißt, bei uns werden 

die Kinder schon mit fünf Jahren einge-

schult. Was vor knapp 40 Jahren als Pilot-

projekt begann, wird heute erfolgreich fort-

geführt“, sagt er. Berufstägige Eltern dürften 

sich darüber freuen. Ebenso über die Tatsa-

che, dass es ab sofort für insgesamt acht 

Wochen im Jahr eine Ferienbetreuung gibt, 

organisiert von der Stadt. 

Wohnraum für kleines Geld

Gut Wohnen in Grebenau ist auch mit 

schmalerem Geldbeutel möglich. „Unser 

Wohnraumangebot ist durchaus bezahlbar“, 

sagt Wicke. „Wir bieten in allen Stadtteilen 

erschlossenes Bauland an. Die Preise bewe-

gen sich zwischen 20 und 30 Euro pro Qua-

dratmeter. Des Weiteren stehen Immobilien 

zum Verkauf, darunter Ein- und Zweifamili-

enhäuser unterschiedlichen Alters und 

Lagen, aber mit unverbaubarem Blick sowie 

kleine landwirtschaftliche Anwesen mit 

Nebengebäuden“, ergänzt er. Für Menschen 

mit handwerklichem Geschick seien diese 

Immobilien schon ab 25.000 bis 50.000 Euro 

zu haben. Ebenfalls möglich: sofort bezugs-

fertige, modernere „Second Hand-Immobili-

en“ zum Preis von etwa 125.000 Euro. „Die 

Grundstücksgrößen liegen bei diesen Immo-

bilien bei mindestens 1.000 Quadratmetern“, 

weiß Wicke.

bürgermeister lars wicke
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evangelische kirche
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Eigentlich ist der Bürgermeister zufrie-

den mit der Infrastruktur seines Städtchens. 

Sein oberstes Ziel ist es daher, sie mindes-

tens so zu erhalten. „Dann hätten wir schon 

viel erreicht“, sagt er. Aktuell steht auf sei-

ner Agenda, zwei Gewerbegebiete zu erwei-

tern und die Wasserversorgung neu zu 

regeln. Außerdem möchte er die Stadtver-

waltung grundlegend neu strukturieren und 

einen Gemeindeverwaltungsverband ins 

Leben rufen. „Ich habe schon immer gern im 

Gründchen gelebt. Meine Heimat ist nicht 

nur schön, sondern auch lebens- und lie-

benswert. Und das soll auch für die nach-

kommenden Generationen so bleiben“, 

schließt Wicke.    n­
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